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12 14/86. ZB
Der 10. Parteikongress in Polen

Was allen erwiesen..

In Polen hat der 10. Parteikongress stattgefunden,

und damit ist das Wichtigste über den
Antes schon gesagt. Man hat bei dieser Gelegenheit

ein paar parteistatistische Daten bekanntgegeben,

die man bei jeder beliebigen Gelegenheit
hätte bekanntgeben können, und das stellte den
informatorischen Wert der Sache dar. Und was
die Entscheidungen angeht (dafür wäre der
Parteitag nominell zuständig), wurde zur grossen
Hauptsache beschlossen, alles weiterhin zu
vervollkommnen, und das wiederum hat seinen

Neuigkeitswert insofern, als man sonst im aus-
sersowjetischen Sowjetlager allmählich von dieser

altehrwürdigen Standardfloskel abgeht, weil
sie doch gar zu abgedroschen klingt.

Immerhin hat der 10. Kongress der PVAP
(Polnische Vereinigte Arbeiterpartei KP) gerade
als klassisches Nichtereignis insofern seine
Bedeutung, als er durch seine schlichte Tatsächlichkeit

alle scharfsinnigen Betrachtungen (denen

sich auch das ZeitBild hingegeben hatte)
über die Möglichkeit erübrigt, dass Jaruzelski
sich danach mit dem repräsentativen Posten als

Staatsoberhaupt werde begnügen müssen. Er
bleibt Parteichef, egal, ob er den Sowjets
unentbehrlich oder bloss genehm sei.

Die Statistik der Parteizahlen ihrerseits ist nicht
ohne Interesse, obwohl oder weil sie keinen
Wendepunkt darstellt. Im Herbst 1980, also zu
Beginn der Solidarnosc-Zeit, hatte die PVAP
3,1 Millionen Mitglieder. Nach der Ausrufung
des Kriegszustandes (13.12.1981) ging die
Mitgliederzahl infolge von Austritten und Aus-

«Er weist uns an, stufenweise das Vertrauen
um 20 Prozent zu erhöhen.» («Polityka»,
Warschau, 5. 7. 1986)

Schlüssen um eine Million zurück; der
Tiefstand war 1983 mit 2,1 Millionen erreicht.
Danach setzte die Neurekrutierung ein, und sie ist
dieses Jahr eben wegen des bevorstehenden
Kongresses mit grosser öffentlicher Werbung
und dem grösstmöglichen Einsatz privater
Überzeugungsmittel fortgesetzt worden. Mit
dem Ergebnis, dass die Partei jetzt genau
2 125 762 Mitglieder zählt. Hätte man es bei
den früheren runden Zahlen belassen, wären es

immer noch die 2,1 Millionen. Das ist das

quantitative Ausmass der Parteikonsolidierung;

irgendwie scheint es auch für ihre Qualität

symptomatisch.

Der Kongress hat ein neues Parteiprogramm
angenommen. Inhaltliche Neuerungen sind mit
der Lupe zu suchen; eine scheint immerhin der
Vergrösserung wert zu sein. Parteiämter in
Betrieben sollen künftig nach Konsultation mit
der Gesamtbelegschaft samt ihrem überwiegenden

Anteil an Nichtmitgliedern vergeben werden.

Nun sind die PVAP-Betriebsorganisationen
die niedrigsten Parteigruppierungen, und

was die allgemeine Befragung praktisch bedeuten

soll, steht noch aus; sie kann ein Abstüt-
zungsbedürfnis bedeuten oder ein schieres
Alibi. Aber wahrscheinlich liegt dem Beschluss
ein viel einfacherer Mechanismus zugrunde.
Eine entsprechende Neuerung ist nämlich am
sowjetischen Parteikongress vom Frühling dieses

Jahres verkündet worden...

Ansonsten hat die Partei beschlossen, ihre
Kaderpolitik zu «vervollkommnen»; in führende
Posten sollten nur bestgeeignete Leute empfohlen

werden (noch mehr als bisher ist wohl die
Meinung). Noch schöner kommt der Gedanke
der Vervollkommnung bezüglich der Parteiführung

im Staat zum Ausdruck. Bisher war sie
bloss ein Grundsatz oder ein Prinzip. Von jetzt
an ist sie aber ein «Grundsatzprinzip».

Diese und andere Mitteilungen gehörten zum
(langen) Referat von General Jaruzelski, der im
übrigen auch wirtschaftliche Mängel kritisierte
und sich als Gegner der Sozialismusfeinde
bekannte. Etwas mehr Farbe brachten die Voten
einzelner Kongressdelegierter, von denen einer
zum Beispiel konkret beschrieb, wie frische
Fische vom Fang an zu faulen beginnen, weil es

an Transportmöglichkeiten und Kühleinrichtungen

fehlt. Indessen ist das der Rahmen der
gestatteten und auch erwünschten Mängelkritik.

Wenn man die Ungeniessbarkeit der Fische
mit dem (tatsächlich katastrophalen) Zustand
der Gewässer erklärt hätte, wäre eine neue
Dimension hinzugekommen. Und wenn man das
alles zusammen mit den herrschenden gesell¬

schaftlichen und politischen Zuständen erklärt
hätte, wäre man gar bis zum marxistischen
Denken vorgedrungen, aber dieses ist verboten,
wenn es sich auf die sozialistische Gesellschaft
bezieht. Eine Gelegenheit wie eine andere
auch, auf die Möglichkeiten der Kritik «im
Osten» hinzuweisen. Sie darf heute an vielen
Dingen rühren; bloss die Schlussfolgerungen
ziehen, das darf sie nicht.

Der kräftigste Akzent am polnischen Kongress
wurde indessen nicht polnisch gesetzt. Ihn
setzte vielmehr Gorbatschow als Gast mit der
Feststellung, dass der Sozialismus als Ordnung
unumkehrbar sei und dass Subversion gegen
ihn nicht hingenommen werden dürfe (siehe
auch Zitat Seite 3). Die sogenannte
«Breschnew-Doktrin» von der beschränkten Souveränität

sozialistischer Staaten gilt vollumfänglich
auch unter Gorbatschow. Weil sie letztlich

schlicht, einfach und permanent eine sowjetische

Doktrin ist. Verwunderlich ist dabei
eigentlich nur eines: dass es permanent Leute
gibt, die sich ob der jeweiligen Bestätigung
verwundern. re/cb
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